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«FRAUENPOWER - LET‘S DO IT!»
Arbela: Porträt einer modernen, mutigen Frau

Wir machen Digitale Ethik erlebbar

Dies und das aus dem Vorstand 

Ausgabe 3, August 2019
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  �VON ALEXIA BÖNIGER

ten sie mit der Produktion, Ende 2017 haben sie 
einen Investor gefunden. Und dann liess sich die 
Lawine nicht mehr aufhalten. 

Ihr politisches Engagement…
…hat 2018 gestartet, sie hat sich bei der Ge-
meinde Wallisellen gemeldet, weil sie mitgestal-
ten möchte. Sie ist mit einem Glanzresultat als 

Entrepreneur Story 
2015, im vierten Semester an der HWZ (Business 
Communications), ploppte die Idee auf und leg-
te den Grundstein für die Gründung des eigenen 
Unternehmens. Während einer Marketing Vorle-
sung plagte der Hunger, Online Portale zwecks 
Essensbestellung wurden gecheckt, es gab nur 
Junk Food und auf so was hatten sie keine Lust. 
«Wir wollten etwas Gesundes.» So haben Arbela 
und Ramona «massgekocht» zur Welt gebracht. 
Der Aufbau der Infrastruktur für ihr Unterneh-
men erfolgte nebst Studium und Bachelorarbeit. 
Im Mai 2016 kündigten sie ihre Jobs, verloren 
einen Pitch - «niemand wollte sich die Finger 
verbrennen» - und haben sich dennoch durch-
gesetzt, mit Unterstützung durch Max Meisters 
startup factory-Netzwerk. Anfangs 2017 starte-

ARBELA: PORTRÄT EINER 
MODERNEN, MUTIGEN FRAU
Es zieht sich wie ein roter Faden durch Arbela’s Leben: Mut, ein unbändiger 
Entwicklungswille, Streben nach Autonomie und die Lust, alle Menschen zu 
umarmen. Arbela ist im Vorstand der alumni HWZ, studiert im Konsekutiven 
Masterlehrgang BA, hat eine eigene Firma gegründet und ihr neuster Streich 
ist ihr Einstieg in die Politik, als jüngste und einzige Frau im Parteivorstand. 
Wie sie das alles schafft? «Es ist wie Tetris spielen mit Projekten, Anforde-
rungen und Timelines.»

Bildlegende

«�Es ist wie Tetris spielen mit 
Projekten, Anforderungen 
und Timelines.»

Moderation des 6. FH Forums 2019 

mit der neuen Staatssekretärin SBFI 

Martina Hirayama, ZHAW Rektor 

Jean-Claude Piveteau,  Zen-Meister 

Niklaus Brantschen & Nationalrat 

Christian Wasserfallen.
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fhmentoring 

Präsidentin gewählt worden, 
seitdem ist Arbela alle zwei 
Wochen im Bundeshaus und 
betreut unter anderem als 
Mentorin Jugendliche in Bun-
desförderprogrammen. 

Ihre Batterien lädt sie 
…bei ihren Eltern in Solothurn 
auf oder wenn sie auf ihrem 
türkisgrünen Lesesofa sitzt, 
vor einer Beige Sachbüchern 
und Romanen, in die sie nach 
den ersten 15 Seiten Eselsoh-
ren knickt, bis sie sich fürs Pas-
sende entscheidet.

Ihre Gaben und Stärken
Arbela ist ein Organisations-
talent, arbeitet mobil und ef-
fizient: «Was gemacht ist, ist 
gemacht». Sie ist empathisch, 
eine begnadete Netzwerkerin 
und verfügt über einen enor-
men Durchhaltewillen. Ihre 
Kernkompetenz ist, die richti-
gen Leute zusammen zu brin-
gen. Sie ist tough und gleich-
zeitig fürsorglich, nimmt kein 
Blatt vor den Mund und ist 
gleichzeitig liebevoll, je nach 
Situation. 
Arbela verfügt über eine gan-
ze Palette an Persönlichkeits-
merkmalen, wenn man etwas 
länger Zeit mit ihr verbringt, 
vermag man das ganze Spekt-
rum zu erkennen: die moderne, 
mutige Frau eben.  
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Ladies, das ist ein grosses Projekt, dass ihr euch als Studieren-
de an Land gezogen habt. Erzählt von eurer Erfahrung. 
Als wir von der alumni HWZ angefragt wurden, befanden wir uns ge-
rade erst am Anfang des 4. Semesters. Wir waren sozusagen noch 
blutige Anfänger, was Kommunikationskonzepte betrifft. Die Chance, 
Teil eines solch bedeutenden Projektes zu sein, wollten wir uns je-
doch nicht entgehen lassen und haben mit der Zusage den Sprung ins 
kalte Wasser gewagt. Wir sind froh diesen Schritt gemacht zu haben. 
Es ist eine weitere lehrreiche Erfahrung, die wir in unseren «Ruck-
sack» packen dürfen. 

Wie gestaltete sich die Zusammenarbeit mit den verschiedenen 
Stakeholdern? 
Anfänglich waren wir uns nicht ganz sicher, ob wir auch die Erwartun-
gen der involvierten Parteien erfüllen würden. Diese Sorge hat sich 
jedoch spätestens nach dem zweiten Meeting wieder gelegt. Obwohl 
drei verschiedene Parteien involviert sind, war die Zusammenarbeit 
von Anfang an stets harmonisch, konstruktiv und lehrreich. Wir wa-
ren dankbar dafür, dass uns stets viel Verständnis entgegengebracht 
wurde. Denn, wie bereits erwähnt, war es für uns das erste Mal, dass 
wir einen Auftrag in dieser Form umsetzen durften.

Was haltet ihr vom Programm?
Wir sind begeistert! Es ist ganz klar ein Bedürfnis, das seitens Stu-
dierende vorhanden ist. Wir freuen uns darauf, dass Studierende, wie 
auch Katharina und ich, bald von diesem Mehrwert profitieren kön-
nen.

Bleibt ihr dran, an der Weiterentwicklung des Programmes?
Ja! Wir haben die Gelegenheit erhalten, weiterhin Teil des Projektes 
sein zu dürfen und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit und 
natürlich auch auf die Realisierung des Mentoring Programmes!  

  �ARBELA STATOVCI

Moderation des 6. FH Forums 2019 

mit der neuen Staatssekretärin SBFI 

Martina Hirayama, ZHAW Rektor 

Jean-Claude Piveteau,  Zen-Meister 

Niklaus Brantschen & Nationalrat 

Christian Wasserfallen.

Die alumni HWZ, die HWZ sowie die FH Schweiz 
arbeiten gemeinsam an der Verbreitung von Wis-
sen, Knowhow, Expertise und Netzwerk. Wie? Im 
Rahmen eines neuen Mentoring Programmes. 
Die beiden Kommunikationsstudentinnen Izel und 
Katharina haben zusammen mit ihrer Gruppe im 
Rahmen ihrer Marketingarbeit das Kommuni- 
kationskonzept verfasst. 
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der Aufbau des Centre for Digital Responsibility 
(CDR), ein unabhängiger Think Tank für Digitale 
Ethik in der DACH-Region. Bereits mit der ersten 
Konferenz Shift 2019 hat sie den Nerv der Zeit 
getroffen und gezeigt, dass ethische Aspekte der 
Digitalisierung von strategischer Relevanz für 
Unternehmen sind. Cornelia Diethelm war zu-
letzt bei der Migros für Wirtschaftsethik und Is-
sue Management verantwortlich. Ihr Wissen gibt 
Cornelia Diethelm als Dozentin, Kolumnistin und 
leidenschaftliche Social-Media-Nutzerin weiter. 

Die HWZ lanciert mit dem Centre for Digital Responsibility den schweizweit 
ersten CAS in Digital Ethics. Er bildet eine Brücke zwischen den technologi-
schen Möglichkeiten, den kommerziellen Interessen von Unternehmen und 
den Wertvorstellungen eines Einzelnen.

fhmentoring 
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«WIR MACHEN DIGITALE ETHIK 
ERLEBBAR»

  �VON ALINE THEILER

Eingriffe in die Privatsphäre, fehlende Transpa-
renz bei datenbasierten Geschäftsmodellen sowie 
automatisierte Entscheide, die zu Diskriminierun-
gen führen, begünstigen Misstrauen gegenüber 
Unternehmen. Wer sein Wissen über Kundener-
wartungen an datenbasierte Geschäftsmodelle 
vertiefen sowie die zunehmende Relevanz von 
Wertvorstellungen wie Privatsphäre, Transpa-
renz und Fairness im digitalen Raum verstehen 
möchte, sollte darum das CAS Digital Ethics be-
suchen. Teilnehmende lernen ethische Heraus-
forderungen beim Einsatz neuer Technologien wie 
Künstliche Intelligenz zu identifizieren, zukunfts-
fähige Lösungen zu erarbeiten und sie erfolgreich 
im eigenen Unternehmen zu implementieren. 
  
Behandlung ethisch heikler Themen
Der CAS stärkt die «Ethische Kompetenz» der 
Teilnehmenden, bietet einen methodischen Werk-
zeugkasten und vermittelt ein fundiertes digitales 
Technologieverständnis. Die Dozierenden geben 
Einblicke in Themen wie Gesichts- und Stimmer-
kennung, Ethik in der Produktentwicklung und au-
tomatisierte Entscheide. Sie zeigen auf, weshalb 
Akzeptanz und Vertrauen zentrale Erfolgsfakto-
ren für erfolgreiche Unternehmen sind. «Digita-
le Ethik ist ein Megatrend und von strategischer 
Bedeutung. Wir machen ihn für Praktikerinnen 
und Praktiker erlebbar und investieren in einen 
ethischen Werkzeugkoffer», sagt Studiengangs-
leiterin Cornelia Diethelm, Inhaberin der Shifting 
Society AG und Gründerin des Centre for Digital 
Responsibility (CDR), dazu. 

Aktive Gestalterin
Cornelia Diethelm gestaltet den digitalen Wan-
del an der Schnittstelle von Wirtschaft, Wissen-
schaft und Gesellschaft aktiv mit. Dazu gehört 
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Darf ein im Ausland an einer 
staatlich anerkannten Uni-
versität erworbener Doktor-
titel mit der Abkürzung «Dr.» 
auch in der Schweiz getragen 
werden? Swissuniversities, 
die dafür zuständige Stelle, 
hält in ihrer jüngst veröf-
fentlichten Empfehlung fest: 
Ja. Gemäss Empfehlung 
von Swissuniversities dür-
fen ausländische Titel, die 
von staatlich anerkannten 
Universitäten im Rahmen 
eines regulären Studien- 
und Forschungsprogramms 
verliehen worden sind, in der 
Originalform ihrer Vergabe 
getragen werden können. 
Zudem soll ein zusätzlicher 
Verweis auf die verleihen-
de Universität für Klarheit 
sorgen. Für den Alltag heisst 
dies nun konkret, dass
   - die Abkürzung «Dr.» auf 
der Visitenkarte oder im E-
Mail-Absender erscheint und
  - der Verweis auf die verlei-
hende Universität im detail-
lierten Personenprofil CV, 
SocialMedia oder Websites 
aufgeführt werden soll. 
FH SCHWEIZ hatte eine 
Klärung gefordert und 
begrüsst die nun mitgeteilte 
Regelung sehr. Diese Klärung 
ist aus Sicht der internati-
onalen Anerkennung mit 
Blick auf die Gleichstellung 
von FH-Absolventen wichtig, 
zumal es nur ganz wenige 
Kooperationsprogramme in 
der Schweiz (PhD) gibt und 
ein eigenständiges PhD-Pro-
gramm an Fachhochschulen 
noch gänzlich fehlt. 
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3 MINUTEN  
MIT 

ANDREA HAUSAMMANN

  �VON ELIANE ANDRES 

Was machst du an der HWZ?
Ich arbeite seit März 2016 in der HWZ Acade-
my und habe sie aktiv mit aufgebaut. Nebst 
Konzeption und Vermarktung der Seminare 
verantworte ich den HWZ Academy-Newslet-
ter. Den A-Club, die Veranstaltungsreihe mit 
alumni HWZ, habe ich zusammen mit Cyril 
Meier professionalisiert.
Welcher A-Club bleibt dir besonders in Er-
innerung?
Da fallen mir mehrere ein… wobei derjeni-
ge von Juli 2018 eindrücklich war. Erstmals 
ausser Haus in den inspirierenden Räumlich-
keiten der Agentur Hinderling Volkart haben 
wir das Wichtigste rund um AR, VR und MR 
gelernt. Ein unvergesslicher Abend, inklusive 
Blick in die Zukunft!
Seit diesem Jahr führst du auch die «Ca-
reer Services» – was hat es damit auf sich?
Wir wollen unsere Studierenden und Ehemali-
gen auf ihrem beruflichen Weg aktiv begleiten 
und sehen uns als Sparringpartnerin für alle 
Fragen zur persönlichen Karriereentwicklung. 
Die fortlaufende persönliche und fachliche 
Entwicklung ist heute ein fester Bestandteil 
des Berufslebens. 
Was schätzt du an der HWZ?
Mir gefallen das innovative Ambiente und 
mein abwechslungsreicher Arbeitsalltag mit 
dem Academy-Team.
Ein Tipp für die HWZ Studis?
Profitiert von den Career Services und dem 
kommenden Mentoring-Programm. Ich freue 
mich auf euch!   
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WIE UMGEHEN MIT AUSLÄN-
DISCHEN DOKTORTITELN?

  �VON GUY STUDER
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Ab 2020 flattert unser Newsletter ausschliesslich 
ins elektronische Postfach. Mit dem 1x1 des wis-
senschaftlichen Arbeitens für Betriebswirtschaft 
kommt ausserdem ein langersehnter Leitfaden für 
wissenschaftliches Arbeiten aus dem Hause HWZ. 
Und der nächste Stammtisch steht auch wieder an. 

DIES UND DAS AUS DEM VORSTAND

  
Papier ist out - der Newsletter wird digital
Die Digitalisierung macht auch beim Vorstand 
nicht halt. So haben wir uns schon seit einer 
Weile gefragt, ob der Newsletter im Papierfor-
mat überhaupt noch zeitgemäss ist. Eine zwei-
fach durchgeführte Umfrage ergab Klarheit: 
Ein Grossteil (rund 80%) wünscht sich ganz 
offensichtlich ein digitales Format. So wird der 
Newsletter mit gewohnten Inhalten aber neu-
em E-Mail-Format bei euch in die Mailbox flat-
tern. Liebhaber des Papiers müssen sich jedoch 
nicht sofort trennen: Die nächsten zwei Ausga-
ben gibt es noch zum Anfassen. Auch stellen 
wir weiterhin die PDFs auf unserer Webseite zur 
Verfügung. 
Resultate einer guten Zusammenarbeit
Das wissenschaftlichen Arbeiten stellt die Stu-
dierenden vor grosse Herausforderungen. Da 
ist eine schriftliche Stütze nebst dem Frontal-
unterricht Gold wert. Nun haben Laurence Pol-
fer, Verantwortliche Thesis Management & Stv. 
Leitung Fachstelle Wissenschaftsmethodik, 
Claude Meier, Leiter Fachstelle Wissenschafts-
methodik, gemeinsam mit Georges Ulrich das 
Werk «Das 1x1 des Wissenschaftlichen Arbei-
tens in Betriebswirtschaft» entwickelt. Dabei 

handelt es sich um ein Nachschlagewerk und 
treuer Begleiter während der Erstellung fun-
dierter wissenschaftlicher Arbeiten im Bereich 
Betriebswirtschaft. In dieses Werk ist eine ge-
ballte Ladung Erfahrung der Beteiligten einge-
flossen - Wissen der ExpertInnen, Feedbacks 
und Bedürfnisse von Studierenden sowie In-
halte eines entsprechendes Buches, das vor ei-
niger Zeit seitens alumni HWZ entstanden ist, 
fanden gleichermassen Beachtung. Das vielver-
sprechende Werk wurde an der GV präsentiert, 
erscheinen wird es voraussichtlich im Frühjahr 
2020.
Lockeres Beisammensein im «Chez Marion»
Unsere Stammtisch-Reihe im Niederdorf in 
Zürich hat sich bewährt - alle zwei Monate am 
zweiten Mittwoch gibt es die Gelegenheit, sich 
im charmanten Bistrot zu einem Glas und einem 
Häppchen im «Chez Marion» zu treffen, alte 
Freunde zu treffen und neue Bekanntschaften 
zu machen. Die nächste Möglichkeit ist am 11. 
September 2019, an der Mühlegasse 22 in Zü-
rich. Eine Anmeldung ist erwünscht - entweder 
via Facebook oder als Antwort auf die Ankündi-
gungs-E-Mail. Wir freuen uns darauf! 
     

DO, 11.09.19
alumni HWZ - Stammtisch  
Chez Marion, Zürich 

DO, 03.10.19
Scale Network  
#tomorrowsfuture

DI, 24.10.19
Stiftung Benefit  
Grundlagenseminar Vermö-
gensaufbau & Wohneigentum
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